
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

                       Partie 
  

                                      

Wątpię, więc potwierdźcie, czyż nie mam ja racji:  

gdzież jest w partyjniactwie miejsce demokracji?  

Ci  i  ci na siłę nam opinie swoje  

wciskają, tak tocząc o nasz głos swe boje. 

Gdy do ich strategii coś tam nie pasuje 

to nam z kitem wcisną. Sorrki, tak to czuję. 

Prą w przód jak przycinak, z racją czy bez racji, 

i taki jest, kurde, portret demokracji 
 

Roland Hellmann  

tłum. Małgorzata Hellmann 

Nr 7    u. –i   8/ 2022                              Jahrgang 22 / Rok Wydania 22                                     Lipiec- Sierpień/Juli-August 
 
 

Dank der Zuwendung des polnischen Innen- und Verwaltungsministerium in Warschau 

Zrealizowano dzięki dotacji Ministra Spraw Wew. I Administracji w Warszawie 

           Parteien 
 

 

Parteien und Demokratie 

 passen zusammen, aber wie? 

Sie versuchen ihre Meinungen uns zu diktieren,  

so des Volkes Stimmen zu regulieren. 

Was nicht der Parteien Wohl entspricht,  

das versucht man zu verbieten mit ihrer Stimmen 

Gewicht.  

In diese Richtung geht ihre Strategie  

das ist ihre Demokratie. 

Roland Hellmann 
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              VII Kulturfestival der deutschen Minderheit in Polen  
 

Bald kommt bereits die 7. Ausgabe des Kulturfestivals der deutschen Minderheit in 

Polen! Außergewöhnlich reich, voller Stars und junger Darsteller. Das Festival ist aber nicht nur ein 
attraktives Programm auf der Hauptbühne, sondern auch Ausstellungen und Informationsstände der 

Organisation der deutschen Minderheit und Partner aus Deutschland, sowie Workshops, Wettbewerbe 
und Spiele für Kinder und Jugendliche, die im Innern der Breslauer Jahrhunderthalle präsentiert werden. 

Eine Vielzahl musikalischer Genres, eine Mischung aus Stilen und Trends – und das alles unter einem 
Nenner: Inspiriert von der traditionellen und zeitgenössischen deutschen Kultur. 

Das alle drei Jahre in der Jahrhunderthalle in Breslau stattfindende Festival der Kultur der deutschen 

Minderheit soll einem breiten Publikum den Reichtum des kulturellen Angebots der deutschen Minderheit 
präsentieren, das von Chormusik, Pop und Jazz, Opernarien und musikalischen Evergreens über Hits, 

Blaskapellen, Vokalensembles bis hin zum Tanz reicht. 

Letztes Jahr konnte das Festival aufgrund der Pandemie leider nicht stattfinden, dieses Jahr aber freuen wir 

uns, Sie zu dieser lang erwarteten Veranstaltung einzuladen: am 10. September 2022 in Breslau. 

Die diesjährige Veranstaltung steht unter der Ehrenschirmherrschaft des Präsidenten der 
Bundesrepublik Deutschland Frank-Walter Steinmeier und des Präsidenten der Republik 

Polen Andrzej Duda. 

 

Das Programm des Festivals:  

Religiöser Teil mit einer feierlichen ökumenischen Andacht im Breslauer Dom beginnt um 10:00 Uhr. Der Festivalteil 

beginnt um 12:00 Uhr in der Jahrhunderthalle. 

Verschiedene Auftritte von Stars und jungen talentierten Künstlern sind die Visitenkarte des Kulturfestivals. Die Bühne 

wird hauptsächlich von jungen Leuten dominiert, die in Blaskapellen spielen, in Bands tanzen, in Chören singen oder solo 

auftreten. Die Stars des diesjährigen Festivals im letzten Teil sind Anna Carina Woitschack und Stefan Mross. Wir laden Sie 

herzlich ein! Wir empfehlen Ihnen, die Veranstaltung auf Facebook zu verfolgen, wo wir nach und nach einzelne Künstler 

präsentieren werden. 

Wir kennen schon die Liste der auftretenden Künstler (Änderungen vorbehalten):  

 Blasorchester Kotullin 
 Blasorchester Zülz und Blasorchester DFK Nesselwitz 
 Jugendblasorchester Leschnitz / Kaprys 
 Andrea Rischka 
 Solidaris Brass 
 Tanzgruppe „Dialog” 
 Die lustigen Oberfranken 
 Neidenburger Chor der deutschen Minderheit 
 The Off Destination - Das Aus-Ziel 
 Teilnehmer des Gesangscamps 
 Chor Freundschaft aus Waldenburg 
 Tanzgruppe „Lenschczok“ 
 Gruppe "Mikołajczanki" 
 Glogovia Brass und Zuzanna Herud 
 Glatzer Sänger 

https://www.bundespraesident.de/
https://www.bundespraesident.de/
https://www.prezydent.pl/
https://www.prezydent.pl/
https://www.facebook.com/events/400909718503677
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 Tanzgruppe "Tworkauer Eiche" 
 Close2Jazze 
 Männerchor 
 Aneta & Norbert 
 Tanzgruppe "Palanok" aus der Ukraine 
 Chor "Singende Herzen" aus der Ukraine 
 Stars des Abends: Anna-Carina Woitschak und Stefan Mross 

Im Kaisersaal finden Begleitveranstaltungen statt, u.a.: Auftritt von der Theatergruppe "Pro Liberis Silesiae" sowie 
Paneldiskussion: Junges Europa 2022 - Herausforderung für die Zukunft", vorbereitet durch das Haus der deutsch-
polnischen Zusammenarbeit. Im Foyer der Halle werden sich die Organisationen der deutschen Minderheit und die 
Partnerorganisationen präsentieren. 

Das Kulturfestival wird aus den Mitteln folgender Institutionen realisiert: 

 Deutsches Konsulat in Oppeln 
 polnisches Ministerium für Inneres und Verwaltung 
 Stiftung für Deutsch-Polnische Zusammenarbeit 
 Selbstverwaltung der Woiwodschaft Oppeln 
 Sächsisches Staatsministerium des Innern 

Partner:  

 Sozial-Kulturelle Gesellschaft der Deutschen im Oppelner Schlesien 

 Deutscher Freundschaftskreis in Schlesien 

 Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit 

 Bund der Jugend der Deutschen Minderheit 

 Ifa – Institut für Auslandsbeziehungen  

 Jahrhunderthalle in Breslau 

Medienförderung:  

 Wochenblatt.pl 

 Strzelec Opolski  
 Heimat – Mała Ojczyzna  

 Mind_Netz 

 TVS  

 Radio Mittendrin  

 Radio Doxa  
 

Mediale Betreuung: TVP 3 Wrocław  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

https://polen.diplo.de/pl-de/01-vertretungen/01-5-gk-oppeln
https://www.gov.pl/web/mswia
https://sdpz.org/
https://www.opolskie.pl/
https://www.bvs.sachsen.de/
https://skgd.pl/de/
https://dfkschlesien.pl/de/
https://www.haus.pl/de-home/
https://bjdm.eu/de/heim/
https://www.ifa.de/en/digital-formats/mind-netz/
https://halastulecia.pl/de/
http://wochenblatt.pl/
https://www.strzelce360.pl/
https://vdg.pl/heimat-mala-ojczyzna/
https://www.ifa.de/en/digital-formats/mind-netz/
https://tvs.pl/
https://mittendrin.pl/
https://doxa.fm/
https://wroclaw.tvp.pl/
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 Bilder von vorigen Kulturfestivalen in Breslau  

Zdjęcia z poprzednich Festiwali we Wrocławiu. 
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Jeżeli szukasz pracy jako opiekunka/opiekun w Niemczech zapraszam do kontaktu pod numer: 

+48684529480 

+48668045110 

Praca przez agencje dla opiekunek Engel im Haus.  

Poszukiwane opiekunki z każdym stopniem znajomości języka niemieckiego. 

Jeżeli chcesz podszkolić język niemiecki oferujemy możliwość podjęcia nauki w naszej organizacji TSKMN. 

 

 

Die Agentur Engel im Haus sucht Betreuungskräfte für Senioren in Deutschland mit Deutschkenntnissen von 

Grund bis sehr gut. 

Wenn Sie sich angesprochen fühlen kontaktieren Sie uns bitte unter: 

+48684529480 

+48668045110 
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Bilder von dem Treffen im Konsulat der BRD in Oppeln 

Zdjęcia ze spotkania w Konsulacie RFN w Opolu 

Unsere Mitglieder: Jessica Merstein-Siwak und ihr Vater Eugen 

Merstein-Kwiatkowski 

Nasi członkowie: Jessica Merstein-Siwak i jej ojciec Eugeniusz 

Merstein-Kwiatkowski 

Sitzen v.l. Bolesław Gustaw Bernaczek, Maria Neuman von VdG 

und Waldemar Świerczek vom DFK Ratibor 

Siedzą od lewej: Bolesław Gustaw Bernaczek, Maria Neuman z 

VdG i Waldemar Świerczek z DFK Racibórz 
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aus der Geschichte der Gegend um Grünberg 

 

Wolfgang Kupke 

Hier alles polnisch 

 

 
Mein 5. Geburtstag am 16. September 1944 in Köben (Oder) 

 Hinten von links: Hedwig Pokorski, meine Schwester Rita und Ingrid  

aus der Nachbarschaft. Vorn: Winni mit Schwester und ich 

Der Krieg war bereits 16 Tage alt, als ich am 16. September 1939 in der Breslauer Hebammen-Lehranstalt geboren 

wurde. 

Mein Vater betrieb in Breslau ein Baugeschäft, das er mit eigener Kraft aufgebaut hatte. Sein Vater war als Trompeter 

bereits in den ersten Kriegstagen des 1.Weltkrieges gefallen, seine Mutter arbeitete bis 1911 als Teppichweberin in der 

Grünberger Wollfa¬brik, ab 1914 hat sie es als Kriegerwitwe mit drei Kindern sehr schwer gehabt. 

Wegen des Baubetriebes waren meine Eltern, die aus Altkessel, Kreis Grünberg in Niederschlesien, stammten, nach 

Breslau ge¬zogen. Wegen einer Herzkrankheit und kriegswichtiger Bauten wurde mein Vater nicht zur Wehrmacht 

einberufen. 

Meine Mutter war, wie es damals üblich war, Hausfrau. In den 

zwanziger Jahren war sie als schlesisches Dienstmädchen in Berlin in Stellung gewesen. Bei ihren „Herrschaften“ hat 

sie sich viel abgeguckt, und in Breslau hat sie einen gutbürgerlichen Haushalt geführt. 

Rita, meine drei Jahre ältere Schwester, hat noch viele Erinne¬rungen an Breslau, sie kam dort 1942 in die Schule. 

Meine Erinnerungen setzen 1943/44 ein. 

An einen Leierkastenmann auf unserem Breslauer Hof in der Grünstraße (später Herbert-Stanetzki-Straße) mit einem 

Affen auf der Schulter kann ich mich noch gut erinnern. Wir Kinder sammelten die Münzen auf, die aus den Fenstern, 

in Zeitungs¬papier eingewickelt, heruntergeworfen wurden 

Hinter dem Bahnhof hatten wir einen Schrebergarten, dort bin ich von der Laube gefallen. Der Zahnarzt in unserem 

Hause hat¬te bunte Bilderbücher für die Kinder. 
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In den Kellern wurden wegen befürchteter Bombenangriffe Durchbrüche von einem Haus zum anderen geschaffen. 

Wegen der abgeschalteten Straßenbeleuchtung steckte man sich Leuchtplaketten an die Straßenkleidung, für uns 

Kinder gab es diese als Märchenfiguren. 

Um Ostern 1944 fuhr unsere Mutter mit uns Kindern und unse¬rem Pflichtjahrmädchen Ilse in die Kleinstadt Köben, 

am linken Oderufer nördlich der Kreisstadt Steinau gelegen. 

Mein Vater hatte dort ein kleines Sägewerk mit Tischlerei ge¬kauft und ein Gebäude als Wohnhaus hergerichtet. Es 

war das letzte Haus in der Schützenstraße, Nr. 106. 

(Heute ist in diesem Haus eine polnische Dienststelle der „Was-serwirtschaft, Untere-Oder“ untergebracht.) 

In Köben gab es keinen Fliegeralarm wie in Breslau. Ab Sommer 1944 wohnte noch eine junge Frau mit zwei kleinen 

Kindern in unserem Haus. Die Mädchen spielten mit uns im Garten. Ihr Va¬ter war der Offizier einer Gruppe 

Soldaten, die wohl alle eine 

Verwundung ausheilten und dabei in einem Wäldchen an der Oder Militärautos reparierten. 

Unser Vater baute Bauernhöfe im Warthegau, Behelfsunterkünf¬te für die ausgelagerten Betriebe aus den Städten und 

zuletzt Mi¬litäranlagen im Altvatergebirge. 

Köben war ein abgelegener Ort. Die feindlichen Flugzeuge flo¬gen in großer Höhe und in großen Pulks über uns 

hinweg, sie glitzerten in der Sonne. Von unserem Haus konnte man die Oder sehen, und ich lernte die ersten Zahlen 

beim Zählen der Kähne, die an den Oderschleppern hingen. Zwischen den Buh¬nen badeten wir in der Oder, ich 

buddelte im Ufersand. Die Breslauer Wohnung blieb eingerichtet, die Eltern hofften, daß die Bomben sie verschonen. 

(Im Februar 1945 brannte das Haus aber völlig aus.) 

Weihnachten 1944 war schön. Der Weihnachtsbaum stand am Fenster mit dem alten Schmuck aus Kugeln mit 

Rauhreif, Vö¬geln, mit Glasseidenschwänzen, Lametta und Kerzen. Später aßen wir Mohnklöße und Bratäpfel aus 

Großvaters Garten. Die polnischen Arbeiter des Sägewerkes hatten für mich Bausteine geschnitten und glatt gehobelt 

und einen sogenannten Kohlen¬klau gebaut. Letzterer war ein Holzmännlein mit Kohlensack, der ein bewegliches 

Bein hinter dem fast starren Bein hatte. Auf einer schiefen Ebene kippte er etwas nach vorn, und das hintere Bein 

klappte nach. So „lief“ er herunter. Der Kohlenklau war das Symbol für den sparsamen Umgang mit Energie. 

Auch wir Kinder merkten aber, daß die Eltern besorgt waren. Bei einer Ansprache im Radio hörte ich plötzlich eine 

andere Stimme im Radio laut, als wenn es ganz in der Nähe wäre, da¬zwischensprechen „Und der Feind im Lande“. 

Das war so unge¬wöhnlich, daß ich mich noch heute daran erinnere, vielleicht auch, weil man später viel vom 

Widerstand in der Nazizeit gehört hat. 

Als mein Vater am 2. Weihnachtsfeiertag wieder auf seine Bau¬stellen fahren mußte, sagte er zu meiner Mutter: „Der 

Stoß geht ganz woanders hin.“ Damals wußte ich natürlich nicht, was er damit meinte (und wie sehr er sich irren 

sollte). 

Daß meine Mutter in einer Nacht mit Hilfe von zwei polnischen Arbeitern unter dem Eingang einer Tischlereibaracke 

Geschirr, Silber, Gläser und Wäsche in Kisten vergraben hat, erfuhr ich erst viele Jahre später, auch, daß sie zu ihr 

sagten: „Frau Kupke, wir haben das auch gemacht, und die Deutschen fanden alles“. Etwa ab dem 20. Januar kam in 

bitterer Kälte ein nicht enden wollender Flüchtlingstreck über die Köbener Fähre. 

Jedesmal legte sie überladen an. Die Oder führte Treibeis. Auf der rechten Oderseite warteten viele Fuhrwerke aus 

dem Osten. Die Menschen waren starr vor Kälte, Neugeborene und Babys in den vielen Betten erstickt, manche 

erfroren. Die beheizten Räu¬me im Ort waren bereits überfüllt. Mutti erzählte es uns, weil sie anfing, einen großen 

Koffer zu packen. Sie versuchte ständig, Vater anzurufen, bekam aber keinen Anschluß. 

Weiters folgt 
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WEINFES 
WINOBRANIE 

 

S.-K. GESELLSCHAFT DER DEUTSCHEN MINDERHEIT 

IN GRÜNBERG/SCHL. 

ZARZĄD TOWARZYSTWA SPOŁECZNO-KULTURALNEGO 

MNIEJSZOŚCI NIEMIECKIEJ w Zielonej Górze 

lädt 
alle Mitglieder herzlich zum Weinfest mit der deutschen Minderheit in 

Grünberg ein, das am 03 September (Samstag) um 17 Uhr 

stattfindet. 

zaprasza 
wszystkich członków na 
Święto Winobrania 
z Mniejszością Niemiecką 
w Zielonej Górze, 
które odbędzie się w dniu 
03 września 2022 r. 
(sobota) o godz, 1700  

Wstęp 30 zł/osobę 

 

Konsulat der Bundesrepublik 

Deutschland 

Oppeln 

WO? / GDZIE? 

 

     Ul.S.Żeromskiego 16 A 

     65-066 Zielona Góra 
 

 

 
 

 

Bolesław Gustaw Bernaczek 

          Vorstandsmitglied 

 
SKGdDM in Grünberg, i. Schl. / Zielona Góra 

 

 

 

 

 Mitfanziert wird das Projekt von dem Konsulat der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln. 
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Redaktionsanschrift:                                                       „Miesięcznik Zielonogórski/Grünberger Monatsblatt„ 
Adres Redakcji:                                                                   ul. Stefana Żeromskiego 16A,  PL-65-066 Zielona Góra 
Tel./Fax:       +48 68 452 94 80                                      
E-Mail:        gruenberg@tskmn.pl          www.tskmn.pl  
Elektronisches Archiv/Archiwum elektroniczne:   http://www.tskmn.pl/gazetka_zg.php?cmId=39  
Chefredakteur/Redaktor naczelny:                     Bolesław Gustaw Bernaczek    E-Mail: gruenberg@tskmn.pl   
Redaktion/Redakcja:    Jan Grzegorczyk   E-Mail: tskmn@wp.pl    
Korrektur/Korekta:      Jan Grzegorczyk                   E-Mail: tskmn@wp.pl  

Graphik/Opracowanie graficzne:                  Bolesław Gustaw Bernaczek   E-Mail: gruenberg@tskmn.pl 
 
 
„ 

 

Unsere Mitglieder 

mailto:gruenberg@tskmn.pl
http://www.tskmn.pl/
http://www.tskmn.pl/gazetka_zg.php?cmId=39
mailto:gruenberg@tskmn.pl
mailto:tskmn@wp.pl
mailto:tskmn@wp.pl
mailto:gruenberg@tskmn.pl

